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Konzertfaden aufnahm und das
Auditorium mit vortrefflichen ge-
sanglichen Darbietungen von Oli-
ver Gies, Anders Edenroth und Mia
Makaroff modern arrangierten
Werken in seinen Bann zog. Wenn
auch nicht gravierend, so doch
wahrnehmbar übertrafen die jun-
gen englischen Profisänger „Ani-
mato“ daraufhin noch ein wenig,
wobei sie unter anderem mit außer-
gewöhnlich hinreißenden Soli
glänzten, mit denen sie Peter Grit-
tons Bearbeitungen von „Here the-
re and everywhere“, „Hey Jude“
und „Penny Lane“ in hörbare Sze-
ne setzten. Dass das Publikum nach
dem mitreißenden Finale beider
Chöre mit Arthur Sullivans „The
long day closes“ eine Zugabe
wünschte (und bekam) wunderte
daher nicht. (ale)

die zwei Frauen und sechs Männer
unter der Leitung von Tom Ham-
mond-Davies anschließend nicht
nur bei fünf englischen Folksongs,
dass es noch ein wenig kräftiger und
lauter geht, ohne an stimmlicher
Reinheit einzubüßen. Zeitweise ge-
radezu beschwörend wie betörend
tönend setzten „The Blenheim Sin-
gers“ ihren ersten Auftrittspart
merklich professionell sowie brillant
fort, bevor sie mit „Animato“ zu-
sammen und dem Stück „To be sung
of a summer night on the water“ von
Frederick Delius sozusagen die erste
Halbzeit abrundeten.

Vortrefflich gesungen

„Und so klingt es heute“, hieß es
dann nach der Pause, als zuerst er-
neut das Vokalensemble unter der
Leitung von Jürgen Schwarz den

Während die sechs Damen und fünf
Herren aus Marktoberdorf das recht
bunte Programm mit glasklarem Ge-
sang mit drei Liedern von Johannes
Brahms eröffneten, demonstrierten

beiden höchst unterschiedlichen
Monarchen. Nach der Pause erwie-
sen die virtuosen Sänger dann vor-
nehmlich zeitgenössischen Kompo-
nisten ihre künstlerische Reverenz.

Hohenschwangau Dr. Luitgard Löw
hatte nicht zuviel versprochen. Die
Direktorin des Museums der baye-
rischen Könige in Hohenschwangau
hatte den rund 80 Besuchern des
ersten Chorkonzerts im Foyer „zwei
großartige Chöre“ angekündigt, als
welche sich „The Blenheim Sin-
gers“ und „Animato“ denn auch
präsentierten. Mit dem Konzert un-
ter dem Titel „The King & Queen of
Hearts“ servierten die Vokalensem-
bles aus England und Marktober-
dorf königlichen Gesang mit Musik
aus der Zeit von König Ludwig II.
und Queen Victoria bis heute.

Zeitgenossen folgen Majestäten

Die zusammen genommen 20 Frau-
en und Männer widmeten sich im
ersten Teil des Abends ausschließ-
lich den Klängen aus den Zeiten der

Königliche Klänge im königlichen Museum
Konzert „The Blenheim Singers“ beeindrucken gemeinsam mit dem Ensemble „Animato“

Die Kunst liegt im Auge des Betrachters
„Verborgenen Talente“ 25 Teilnehmer, darunter fünf neue, stellen im Nesselwanger Pfarrheim ihre Arbeiten vor

VON INGO BUCHELT

Nesselwang Ein kleines Jubiläum
feiern Nesselwangs „Verborgene
Talente“. Zum 15. Mal stellen
Kunstschaffende ihre Werke im
lichtdurchfluteten Saal des Pfarr-
heims aus. Zur Vernissage waren
knapp über 100 Besucher gekom-
men, um die Kreativität, den Ein-
fallsreichtum und das Können ihrer
Mitbürger zu bewundern. Träu-
me, Fantasien, die Lust am Gestal-
ten, witzige Ideen und das Spiel mit
Farben, Licht und Formen drü-
cken sich in den Arbeiten aus. „Wir
erheben nicht den Anspruch,
Kunst zu zeigen, sondern richten
den Fokus auf Kreativität und
Vielseitigkeit“, sagt Monika Nus-
ser, Sprecherin und Initiatorin der
„Verborgenen Talente“. Deshalb
lautet das Motto: „Eine Ausstel-
lung kreativer Arbeiten“. Gewerb-
liches Kunsthandwerk will man
nicht präsentieren.

Die über 100 Exponate der Aus-
stellung regen die Fantasie oder
zum Mitmachen an oder sollen ein-
fach nur gefallen, hoffen die Ma-
cher. Vor 15 Jahren war Nusser auf

die Idee gekommen, Gleichgesinn-
te um sich zu scharen, die den Mut
haben, mit ihren Werken an die
Öffentlichkeit zu gehen. Daraus ist
ein lockerer Kreis Kunstinteres-
sierter entstanden, dessen jährliche
Ausstellung aus dem kulturellen
Leben der Marktgemeinde nicht
mehr wegzudenken ist. In den un-
terschiedlichsten Stilformen und
Materialien spiegelt sich die Viel-
falt der Themen und Techniken
wieder – seien es Aquarelle, Acryl
auf Leinwand oder Karton, Öl auf
gebürstetem Holz, Collagen, ver-
fremdete Fotoarbeiten oder auch
Objekte aus Speckstein, Modellier-
masse, Holz oder Metall, Textilar-
beiten, dreidimensionale „Buch-
faltobjekte“ oder Seidenmalerei. 25
Teilnehmer sind verzeichnet, da-
runter fünf neue.

Landschaften kommen daher, ro-
mantische Motive, Blätter und Ris-
pen auf Farbe, abstrakte oder streng
geometrische Formen. Auf dem
Schirm einer Tischlampe wird „das
Pferd meiner Frau in Szene ge-
setzt“, wie es im Titel heißt. Ein be-
sonderer Platz ist Inge Strobel ge-
widmet, die in diesem Jahr verstor-

ben ist: Eine Hommage an ein Mit-
glied der ersten Stunde, sagt Nusser.
In einer Vitrine werden ihre Arbei-
ten vorgestellt: Künstlerisch bemal-
te und gestaltete große und kleine
Eier, auch von Gänsen oder Emus in
feiner Mal- und Ritztechnik – für

die Unternehmerin Strobel kreati-
ver Ausgleich und Entspannung.

„Die Kunst liegt im Auge des
Betrachters“, der Untertitel eines
Werkes gibt die Richtung vor. Mit
der Definition der Kunst setzte sich
auch Robert Frei in seiner launigen

Begrüßung auseinander und zitier-
te Deutungsversuche von Malern
wie Picasso („Sie erwarten von mir,
dass ich definiere: Was ist Kunst?
Wenn ich es wüsste, würde ich es
für mich behalten“), Salvator Dalí
(„Modelle sollten sich bemühen,
dem Porträt ähnlich zu sehen“ –
bei Dalí eine nicht „ganz einfache
Aufgabe“, so Frei) oder des Satiri-
kers Ephraim Kishon („An den
modernen Gemälden ist nur noch
eins verständlich: die Signatur.“).

Nesselwangs zweiter Bürger-
meister Hans Möst überbrachte die
Glückwünsche des Marktes und
zeigte sich beeindruckt von Nessel-
wangs Talenten und der Leiden-
schaft, die hinter ihren Arbeiten
steckt. Mit Jazz und klassischen Stü-
cken umrahmte das Klarinetten-
Duo Elisa Briechle und Marciana
Endras die Vernissage musikalisch.
Schon am ersten Tag freute sich
Nusser über mehr als 200 Besucher.

O Die Ausstellung ist noch bis nächsten
Sonntag geöffnet, und zwar werktags
von 17 bis 19 Uhr, am Samstag, 2. Au-
gust, von 14 bis 19 Uhr sowie am
Sonntag, 3. August, von 11 bis 18 Uhr.

bewegliche Flöte (Marta Korduljak)
mit ihrem herrlichen Vogelgezwit-
scher in „Souvenir du Rigi“ von
Franz Albert Doppler bezauberten.

Instrumentenstar an diesem
Abend war zweifelsohne die Kon-
zertorgel in St. Mang. Es war groß-
artig, wie die amerikanische Orgel-
virtuosin Gail Archer die Spannung
im „Te Deum“ von Jeanne Demes-
sieux mit Ostinati, treibenden
Rhythmen und dissonanten Harmo-
nien aufbauen konnte und sich diese
zum Schluss im strahlenden Akkord
auflösten.

Choral in 16 Variationen

Wladimir Matesic überraschte mit
den 16 Variationen zum Choral
„Wer nur den lieben Gott lässt wal-
ten“ in einem bombastisch vorge-
tragenen spätromantischen Stück
von Cornelius de Wolf. Beim Finale
spitzten die Zuhörer ihre Ohren, als
Marianne Lösch die vielgestaltigen
Variationen über ein libanesisches
Friedenslied vortrug. Mit den vor-
züglichen Barocktrompetern Martin
Sillaber und Gerd Bachmann sorgte
sie in einem Konzert von Francesco
Manfredini für das feierli-
che Ende.

fangen nehmen. Der ausgesprochen
feine, warme Ton des Horns (Zuza-
na Rzounkova), die dif-
ferenzierte An-
schlagskultur des
Klaviers in Läufen
und Akkorden
(Iva Navratova)
und die äußerst

welche Würze und Lebendigkeit
Nicolo Sari mit den nur vier Regis-
tern in die barocken Vortragsstü-
cke legen konnte.

Ähnlich faszinierend war Franz
Raml, bekannt für seine gekonnte
historische Aufführungspraxis, als
er in St. Sebastian oder auf der Leg-
orgel im Chorgestühl präludierte.
Jene, die auch abwechslungsweise
exzellente Kammermusik hören
wollten, besuchten den prächtigen
Kaisersaal und ließen sich von dem
bestens aufeinander abgestimmten
tschechischen „Trio la Musica“ ge-

einmal auszuspannen und ein Bier
zu trinken. „Hier wird kein auf-
wendiger Hype gemacht, wie oft
bei anderen hochwertigen Veran-
staltungen“, sagte er. Ihn faszinier-
te die Interpretation eines Werkes
von Antonio Martin y Coll aus dem
17. Jahrhundert, die der Spanier
Joxe Benantzi Bilbao Riguero in
der Franziskanerkirche vortrug.
Als Stadtführer zeigt Neumeyer
seinen Gästen gerne das schöne Or-
gelpositiv in der Spitalkirche. Er
war begeistert, als er zum ersten
Mal die Orgel hörte und erlebte,

VON KLAUS BIELENBERG

Füssen Die internationale Füssener
Orgelnacht hat mit ihren abwech-
selnden, meist hochkarätigen Dar-
bietungen die über 200 Besucher ins
Schwelgen gebracht und zu vielen
begeisterten Beifallskundgebungen.
Schon die Eröffnung in der St.-
Mang-Kirche mit den vierhändig
gespielten Opernmelodien von
Charles Gounod und Gioachino
Rossini war fantastisch. Mit vorzüg-
licher, äußerst feinsinniger Regis-
trierung und ausgewogener Dyna-
mik ließen Giuliana Maccaroni und
Martino Porcile die bekannten Me-
lodien in der Ouvertüre aus „Il Bar-
biere di Siviglia“ farbig aufblühen
und man lauschte begeistert den ex-
pressiven Elementen aus „Marcia
funebre per una Marionetta“, ob
dramatisch, grotesk oder wehmütig
und fühlte sich einem Orchester mit
Streichern, Holzbläsern, Hörnern
und Trompeten sehr nahe.

Entspannt und lässig unterwegs

Nach diesem Auftakt war das Inte-
resse voll geweckt und die Zuhörer
verteilten sich auf die verschiede-
nen Kirchen und den Kaisersaal,
um voll in das weitere musikalische
Geschehen einzutauchen. Dabei
nützten beispielsweise Dr. Win-
fried Eschholz und Hans-Jörg
Neumeyer gerne die Möglichkeit,
sich ihr eigenes Programm zusam-
menzustellen. So gefiel dem Arzt,
mit welcher Entspanntheit und
Lässigkeit man seine Wahl treffen
konnte, ohne in „Platznot“ zu
kommen und zwischendurch auch

Füssener Orgelnacht lässt Besucher schwelgen
Konzerte Ein hochkarätiges Programm, aber kein störender „Hype“ für die rund 200 Besucher der Veranstaltung

Gail Archer sorgt an

der Piechler Orgel in

St. Mang für einen

der Höhepunkte des

Abends.

Die Orgel einmal in der Nebenrolle. Auf ihr begleitet Marianna Lösch die Bachtrompeten von Gerd Bachmann (links) und Martin

Sillaber. Foto: Edith Bielenberg
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Theatervorstellung wegen
Krankheit abgesagt
Die für den morgigen Mittwoch ge-
plante Vorstellung des Theater-
stücks „Alles neu macht der Mai“
des Riedener Trachtenvereins
„Alpenblick“ ist wegen der Erkran-
kung eines Mitspielers abgesagt
worden. Bereits gekaufte Karten
behalten ihre Gültigkeit. (cl)

Kultur kompakt

LECHBRUCK

Wagner-Komödie fällt
mangels Interesse aus
Die Vorstellung der musikalischen
Komödie „Mein lieber Schwan“
über Wagners „Ring“, die für ver-
gangenen Freitag im „Weißen
Rößl“ in Lechbruck geplant war, ist
kurzfristig abgesagt. Grund war zu
geringe Nachfrage. (fis)

Musicalors in der
Ludwig Lounge

Füssen Nach ihrem erfolgreichen
Auftritt im Mai gastieren die „Musi-
calors“ Tanja Versal, Melanie Patz-
ner, Louise Lawson und Mario Ru-
schel, am Sonntag, 3. August, ab
19.30 Uhr ein weiteres Mal mit ei-
nem Musicalkonzert in der Ludwig-
Lounge im Festspielhaus Füssen.
Sie bieten dort Melodien aus Wi-
cked, Les Misérables, Mamma Mia
und vielen weiteren Musicals dar.
Die jungen Sängerinnen und Sänger
aus Füssen und Reutte sowie Gast-
sängerin Franziska Fink nehmen ihr
Publikum auf eine Reise in die Wel-
ten der Musicals mit. Für unerwar-
tete Aufheiterungen sorgen sie dabei
mit Klassikern aus dem Udo Jürgens
Musical „Ich war noch niemals in
New York“ oder Udo Lindenbergs
„Hinterm Horizont“. Natürlich ha-
ben sie auch eine Reminiszenz an
das Musical Ludwig² im Gepäck,
das vor nun bald zehn Jahren seine
Uraufführung im Festspielhaus
Füssen feierte. (az)

O Kartenvorverkauf in den Tourist-In-
formationen Füssen und Schwangau
sowie im Café am See im Festspielhaus.
Restkarten gibt es an der Abendkasse.

Über mehr als 200 Besucher bereits am ersten Tag der Ausstellung „Verborgene Ta-

lente“ im Pfarrheim St. Andreas in Nesselwang freute sich Initiatorin Monica Nusser.

Schon zur Vernissage kamen über 100. Hinten rechts die Vitrine mit fein bemalten

und gestalteten Eiern, die dem verstorbenen Gründungsmitglied Inge Strobel gewid-

met ist. Foto: Ingo Buchelt

Brillant: „The Blenheim Singers“ und „Animato“ beim gemeinsamen Auftritt im

Museum der bayerischen Könige. Foto: Alexander Berndt

Schnuppertag
bei Jugendkapelle

kommt gut an
Pfronten Meister und die es werden
wollen: Beim Schnuppertag der Ju-
gendkapelle Pfronten im Musik-
heim haben zahlreiche interessierte
Kinder und Jugendliche Blas- und
Schlaginstrumente ausprobiert. Un-
ter Anleitung von Musikern der
Harmoniemusik und Lehrern der
Sing- und Musikschule durfte jeder
Besucher in eine Trompete oder
Klarinette blasen oder sich am
Schlagzeug auslassen. Einige Kinder
haben sich schon auf ein Instrument
festgelegt und werden ab September
mit dem Musikunterricht beginnen.
Nach einem Jahr Ausbildung ist es
bereits möglich, zusammen im
Schülerorchester zu musizieren.
Dann ist der Weg zur Jugendkapelle
auch nicht mehr weit. (az)

O Nähere Informationen gibt es jeden
Montag und Mittwoch, von 7 Uhr bis
10 Uhr unter Telefon 08363/ 698 14

Anna begeisterte sich für Waldhorn.

Foto: Musikschule Pfronten
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